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Hans Wasch gier: 

FRANZ KRANEBITTER 
ßergbauer und Parlamentarier 

J-cbt recht und Ihr ändnt die Zeiten!" ­

Ob Frol.lU: Kraocbittcr die,cn Auupruch des bL
 
Augl1stious gekannt hat. weiß niemand; aber
 
daß cr d3rnach handelte, das ,,",um wir alle:.
 

Zunächstisr er Beisbauer nadl Geburt, DeMlInd 
Gesinnung. Dcr HClln~thorPerlog, seit 1870 im lk­
sitz:der Familie Kranc:bitter, Liegt imGeml'indcg<"biet 
VOll Obedienz, einsam, aber behäbiG \lun ,~nnig, 

hoch iiberdem Oorfin 918 m Mecll:'_~höhc anfeinem 
!1öhcmiicun, der, von dtr SrhCeinil:7. ausge­
hend, ~ich T.Wi.,chcn heluJ und Lienzer TaLbooen 
wcitVQfSchiebt und die~c heiden .'chrvmcruedencn 
l.nnd.~chJftendeutlich vnncindtndertrenm. Staffle! 
schreibt 1844: ,;Zu Obedienz ~chören au(;h die Ein­
ödhöfe PolJander und Pcrlog." - Daß dieser Feh­
sporn, aufdem Perlog liegt, alter SieJ.!unl!:sr.lum ist, 
kann fa~t mit SiI,;hcrheil allgenollunen wnden, denn 
50khe Plälze waren erfahrungsgemäß viel ti-üher be­
~iedelt> ab die ~ciJlecht hegehhall'n, vil-lf<lch v"er­
~umpften und den Gl."W:i~~~m pll'.isgegth~.nen Talhö­
den; Beweise ruf diese Anlt.J.hme, soweit sie Pedng 
~tlrifen, stehen aher noch an~. 

P~rlog ist ein Pllrhnf mit Fenerhaus und neuem 
Futt~rru.us, wie es im hel· und Pwlen.al deren vide 
gibt. 

Die frühesten Nachrichten, die üb!:! die Sippe: der 
Ktanabittcr in den Matrcier KiTchenmatrikdn vor­
banden sind, Kehen aufdie zweite Hälfte de~ 16.Jahr­
hundern: zurück, olme daß durch sie der genaue 
Wohmitz eindeutig festgelegt werden köunle 
(Or. Frauz Kollreid"l). 

1695 heiratete Sebastian Kranabitler, wohl mit Si­
clll'"rheit Be~itzer des Kranehitterhofios in ItIltt'n­
haus/M.ltrei i.D., nachd~m er da~ ertragreiehcl'f GUt 

Llgner (Lagnach) in Kalte.nham erworhen hatte und 
dnrthin übersiedelt war, die Maria Fuetlich von Gru­
ben. Der Sohn Gregor ging 1737 die Ehe mit MULa 
Rauch von Kaltenhaus ein Wld die Söhne dieses Ehe­
paares, Veit und Simon, hausten llmächst ~ein­
SaJll aufLajl,lliU;b. bis 1784Simondic KatharinaBrug­
gervomGlaru:erberg ehelichte. AndreasK,r,llIabi tkr, 
derUrgroßvAlerdes Nationalrales,verkaul1e das Lag­
nergutan die Brüder Wihmer und zog 1870 mit Frau 
und ~eben Sölmen rwehPanludorf,wo er die 0 ill7.1­
hube elW3ro. Stin Sohn !'ram: heiratete 187U 4ie 
M.ari<1 fercher von Perlog und begründete dmiit die 
Linie oer Kranchitter a\lf die~em Hof. Adlllbtrt Krll1l&hiutr: PurtriJI ",ei"u Vaters 
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[Jt, Pulo/!,I':rhof 

Vou deli acht Kindern dieser Ehe übemahm der 
Sohn Peter da~ Gut und ehelichte Pauline OblaiiiCr 
von St. Johann i.W. - Dieser Ehe entSprosiiCn zwei 
Kinder, Pranz nnd Elisabeth. Pranz, geboren am 7. 
Jiinner 1906,gestorbl"n amJ.Jänner 1977, deIn diese 
Gedenheilen gewidmet sind, venritt somit die dritte 
Kranebitter-C'.eneration anfPerlog. 

Kranebittcr aufPerlog: 

Franz Kranebitter 00 Maria Ferrher 

Aber iichun wenige Tage nach dem Zusammen­
brud1,. am 11. Mai 1945, wählle der pwvisoriiicli zu" 
sammengetretene Bezirksbauernrolt den Perloger­
bauem Franz Kranebi~r zum Bezirbobmann; d~­
mi[ war er anch gleichzeitig Obmann der ßezirks­
bauemk.lmmer geworden, die als Nachfolgerin des 
MRc'ichsnährstande.~" rordie VeMTgUng derBevtllke­

.. 28. 1.1839, Matrei ~ 4. 3.1842, Obedienz 
t­ 15. 11. 1910, Obediem t 10. 9.1918, Obedienz 

Pet.er Kranebiuer 00 Panline Oblasser 

.. 11. 6.1872,Oberliem • 4. 8.1878, St.Johann 
t J. 8. 1944,Oberliem: t 31.12.1958,Oherlienz 

Pranz Kranebitl:er 00 Anna Stottu 

... 7. 1.190(',Oherlienz ... 24. 6.1913,Oberlienz 
t 3.1.1977,Oberlienz 

Franz Kranebitl:l:r besuchte von 1912 biii 1920 die 
Volksschule von Oberlienz bei Volb;chuldirektur 
AlniB Gutwcnger, der über den talentierten Buben 
nur Gute~ zu beri(hten wußte. Auch die Landwirt· 
schaftliche Lehranslall Lienz besucllte nnd beendete 
er mit ausge:leichnelem Erfolg. 

Diese recht bescheidene Schulbildmlg - in der 
Landwirtschafi:lichen Lehmnstalt völlig auf das 
Bäuerliche ausgerichtet - gentigte dem mebSJmen 
ßaUl"Illsohn keine.lwegs. Er eignete sich antodidakt 
ein ganz en;taunliches Allgemeinwiiisen an, was ihm 
spä~r als B~uemfiihrerund besnnders als Parlamen­
tarier sehr zugute kam. Seine Vidseirigkei[ war 
et!ltaunlicli: Er sang niclit nur, sondern fiilute auch 
selber den Taktsroek, venaßte Mundartgooichte und 
komponierte zu den eigenen Texten auch ein- oder 
mehrstimmige Meludien. DanebeneIWies er sicli als 
begabter Scbnitzeruud wäre geme Bildhauergewor­
deIl, aber als einzigem Sohn war ihm ein klaRr Weg 
a1~ Bauervorgegebell, deu er auch olwe ZÖgenl und 
gem beschritt. Schon in J1eu frühen Dreil~igerjahren 

war er bei der bäuerlichen Jngend seiner Heimatge­
meinde anerk~nnter Führer und wurde &lber auch 
bald zum Bezirbobmann desJungbauernbundl"ll ge­
w.a:hlt. Während derZeit deii Nationaliiozi.llismus, als 
alles organisch Gewachsene dcmNeuen und FreI1W­
artigen weichen mußte und dcssen Reste überdie~ 

von den Maclithaberu h&:hst mißtraui~ch beobach­
tct wurden, war Franz Krnnebitter jede Möglkhkeit, 
~ich öffentlich ;,:u betätigen, gellOmmeu, und er 
mußte froh sein, diese sieben Jahre ohne grörlere 
Schwierigkloiten zu überstehen. 

rnng mit Lebensmitl:eln verantll'ortlich war. Mitwel­
cher Energie und mit welch eindringlieher Hartnäk­
kigkeit ~(h Kranebitter die~er äußerst schwierigen 
Aufgabe unterzug, ~oll im AbsclInitl: "Ostliruler Bo­
t.e" eingehender Uf}tersulht werden. Nach Zusam· 
IIlI:nlegWlg mehrerer kleiner Genosser&hafLen 
iibertmg man ihm auch noch die Obmaun.<; telle der 
neugegriindrten ~Landwirtscbaftlichen Genossen­
schaft Lienz", welche Stelle er neben allem andern 
hi.1 1972 innehatte. 

Als im Herbst 1945die ersten Landtag8'Wahlenaus­
geschrieben wurden, sahen sicli dieOstriroler in eine 
besonders eigenartige Lage versetzt: Osttiro1gehörte 
politiscli noch immer zu Kärnten; die Landtagsab­
geordneten des Bezirkes wurden aber aufderTiroler 
Liste gewählt. Daß Kranebi~r Li~teuruhrer war, 
braucht wohl kaum erwähnt zu werden. Neben ihm 
waren Jakob Arulewanter, Alois Lugger und Anlou 
Rainer als Kandidaten anfgestellt nnd gewählt wor­
den. Diese vier Osttiroler Landtagsabgeordnet.en 
wurden zwar zu den Sitzungeo sowohl des Tirolerals 
auch des Kärntner Landtages einberufio:n, aber sie 
WaRn weder in Innsbrncknoch in Kb.genfurtstimm­
berechcigt. 

DaG si(h die politischen Vertreter Oiittirolii - und 
vor allem Krancbitl:er selber - unablässig ~emühten, 

dun:h eheste Rii,ck.!lliedel'Ußg Osttiruls ;,:u Tirul diese 
unleidlichen ZU5tände zu be~eitigen, ist wohl nur 
selbstverständlich. Scliwierigkloitell ergaben sich gro­
les.kerweise hauplsächlich daraus. daß l'irul der [nm­
zösischen und Osttirulder britischen Besatzunguo­
ne angehörte. 

Pranz Mnd AnJJ4 Kranehitler mit ihren 12 Kin.urn 

Daß wir Heutigen von den vCIllchiedenen Schwie­
riglu:iten der damaligen Zeit keine blaiise Ahnung 
IIlI:hr haben - was als Glück bezei(hnet werden muß 
- mögen :lwei llein'e Bei~piele aufzeigen; Wollte je­
mand etwa VOll Thallloch MiUewald, ~o mußte er 
sich einen eigenen Passiel!iChein verschalfen, 
konnte er I"inen solchen nicht vorwehen, wurde eI 
vonbritischen Kontrollorganen zurückges(ruckt ... ; 
niemand, der Spargeld auf~ner BankoderSparkasse 
liegen hatte, dnrfte fUrden eigemn Lebensnn~rhalt 

nach Beliebenabheben; Verfugungvon Mitte Okto­
ber 1947: 

"Die Barabhebungen rur den Lebensunterhalt 
wurden erhöht: anstatt [50 Scliilling je Haushalt 
können nUll bis zn 250 Scllllling flir einen Hanshalt 
mit zwei Persollen Wld bis zu 350 Schilling flir einen 
Haushalt milmehr Personen abgehoben werden". 

Wahrhaftig! Ein bißchenrnehrRückerinnerung an 
diese Notzeiten, die erst dreiIligJahre zurückliegen, 
räte m~nchem von nns gm ... 

Den unentwegten Bemühnngen der Ahgeordne­
ten Ostl:irolß und der Tiroler Landesl'l:':giernng gelang 
es nach langwierigen und zähen Verhandlungen 
schließlieh doch, alle Schwierigkeiten zu überwin­
den: Ostl:irol wurde am 19. Oktober 1947 in einem 
feierlichen politischenAktwiedermitTirolvereinigt. 
Damit halle Kranebitter' - und die anderen OSt­
liroler Abgeordeten lucht minder! - ein ungemein 
wichtiges politisches Ziel erreicht. 

Ein andert8, wenigerpolitiscbl"ll als vielmehr wirr­
scbaftliclies und kultwelles Ziel war fur Kranebitter 
die Schaffung einer eigellen Bezirkszeitung. Hier 
muß nochm~l~ dalllD. erinnert werdell, daß der 
Bezirksbauemrat am 11. Mai 1945 - abo weuige 
Tage uach demZwanunenbruch - Franz Kranebj tter 
zum ßezirbbauernobmann und damit auch zum 
Leiterdes Emährungs~TTJk,s hest.ellre. 

Dies war ohne Zweifr:l die schwerste Last, die im 
Bezirk überhaupt zu ve~ben war, denn die lI..rnäh­
rung derBevölkerungwardurchviele Nachkriegsmo­
nate das zentrale Problem nicht nur imBezirkLienz 
selber, sondern inganz Österreich. Wer kann aicli in 
umcrer heutigen übersättigten Zeit noch vorstellen, 
daß damals ein Laib Brot ein kostban:r Besitz war?­
Wer kann sicli ein MRncksackverbot" vorstellen? 

Osmroler Bote vom 28. Juni 1946: Rncksack­
Vl'rbor: MÜber Verfügung des EmähruJ~irek­
toriums haben seit Sonnta.g. dem 23. Juni, alle 
~icherbeitsorgane den 8trengen Auftrag, den 
Rncksaekverkehr, der fii:r kurze Zeit freigegeben 
war, zu unterbinden. Eii hat sich nämli(b heraw­
gestellt, daß dicse Erlaubniii in übelster Weise 
mißbraliclit wi(d, daß sogar die KartoffclädrCf um 
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SiMporld drr hlhrrldlUmur,zpr; TimndpllLin A,lfItJ KrlUlebittu /öUr du. aJlrn KrdnrbiUrr wird Ehnnbirgtr der MaritJg,,,,,i"", M«/ui i. O. 
Sprmgghltßfttr ikn Stc>llenbtlJl 

, der Iltxh grünen Frühlarroffioln willen ~plünden: 
WLJn:lell.~ 

Durrh das Bed.ufdechtngMtr3.fgesetz wurden die 
Bauern zur Ablieferung bestimmter Mcngenm Ge­
treide, Milch, Fjem usw. verpflichtctund Kranebitto:r 
beschwor ~r-ine Berufskollegen unennudlich, dic:oer 
AbJicknmgspflicht nachzukommen. 

1m ~Osttirolcr Botc"vom I. Feber 1946 schrieb er: 
~ln Anbetracht Jer Junh die großen Katastrophen 
desJahrcs 1945 helVorgerufenen teilweisen Mißern­
te ist die Leistungsfihig1«'it der O~ttirnler Sa.uem­
Khaft, Lnsbesondeu ari Brotp'lTt'ide, gegenüber 
früheren Jahren bedeure,nd reduziett worden. Die 
Ltinmg des Em:fhrungumte:! muß jedoch aUe in 
der Erfüllung ihrrr Ahliekrungspflicht noch TÜl.k­

stJndigen Bauem dnngend bitten, die rcstlit:hen 
Getreide- und Futtennengen ihrl:'I Vorsclueibnng 
nnverzüglich an die LandwirtschahJ;Lhe GenOSsen­
schaft abzuliefern~. 

Diese eindringlichen Appelle WaI{'n niche nurun­
vermeidlich, sondern höchu notwendig, denn die 
Bt:hördengrilfen scholetdurch.-Wirben im ~Ostti­
mler Bote" vorn 17. Oktoher 1'J47: ~Herr X Y aus Z 
hat imJahn' I '146 und his ](). September 1947 von 
~einem Gut~hn(....eder Milch noch Eier abgeliefert, 
önwohl ihm ein entsprechendes Kontingent ,,"ur 
Abi iefwmg vorgeschrieben war. Er hat dadurch eine 
Übertretung nach § 6 des BeJartJcckung~~Lrafg~et­
ZflI begangen. Gemaß § 12, BDStG. wird gegen den 
Beschuldigu..n eiue Arreststrafe VOll ZWfl MOrl,lten 
vcrbängt~. 

Diese wenigen, den emen Jahrg.ingen der nemn 
Bo:;,:irks:teitung wahllos entnommenen Auszü~, 

sollen lediglich emdnnglich daraufverweisen, unter 
wekh s~hwierigrn Und heute ganz Undellkbaun 
Verhältms~en lieh nach dem Ende des Krieges das 
Lehen aNplelte, und unter wd~h erJrü<.kenden 
Er!ichwcrnis~en jegliche Aufbauarbeit ~leistet 
werden mußte. 

Hier ist der Platz, m welchem nochmals arJ eine 
der bahnbrechenden Taten Kranebitlcrs erinnert 
werden muß: An die 

G:rtindung des "Osttiroler Rute". 
Die er.;ten, wenn aulll noch so eindringlich von 

Kranebitter an die Bauern gerichtere,n Aprwlle, alle 
irgendwle entbehrlichen Lebensmittd abzuliefem, 
blieben f;ast unbeachtet. Dies Vl'ranla:ßle ihn ab ver­
antwortlichen ~iter des Ernährunp:amtes, sich un­
\'Cr.tuglich an dl.. britüche Bemzungsmacht um die 
Bewillignng znr Herausgabe elller eigenen Wochen­
zeitung ZI1 wenden. DieRm Ansuchen wurde, nach 

überwindung erheblicher .xhwierigkeit<!'n, im Laufe 
des Jahres 1945 Rechnung.geuagrn, sodaß am 10. 
Jänner 1946 die eCl'le Nummades ~O~ttimlerBo[e~ 

ersclleJllen wome. Schon in ihr und in dtn fulgen­
den Numm<!'ffi beK.h.wOr Kra neblttudie Rauem mit 
bewegten Worten, den hungemden Mitmenschen, 
soweit dies irgend möglich lei,:ru helfen. 

~eine Aufrufe harren nun, auf dem Weg iiber die 
Zeitung, dochweit be~te Erl"olge alnorhcr, und die 
Emlhn.ingslage begann sich nach und nach aufeint 
:fußenl beKheidene, aber immerhin eilll~rmaßcn 

ertr.igliehe Buis einzupendeln. DdZU hat der ~Ostti­
roler Bote- nichtwenigbeigelragen. Erwarund hlieb 
- im übertragenen Sinn - d,n 1ie~re, Kind Krmebit­
CCr.:i, buchstäblich JIlS dem Nicht~ geboren: gab e! 
doch znnächsr wedereinen Schrifrleiternoch irgend­
weIche Mitarbeiter, ~elbst die ente Sl::hrcibmaschim: 
mußte entlehnt werden, keine Räumli(hkciten, son­
dem dnTig und allein die Zusag( der Besatzuugs­
m.1(hr, das nöcige Papier zur Verfugung zu stdleu, 
und die Zusicheru~ der Firma J. G. Mahl, den 
Druck zu übernehmen. Ullter \)escheide"ertn 
VOr.lus:>ctl.U7lFn JUITte kaunl ;eßülls eine Zeitung 
gegründet worJ<:n sein. Fürdit ersten zweiJahrgänge 
zeiclJnet Siegniund Rainer als Schriftleiter, vom 
dritten Jahrgang an Peter Duregger, der bereits ~elt 

einiger Zeit in Zll5.3.mmenarbeit mit Fr.lu FJsbeth 
Obefr'rlacher den Schriftleiter unterstützt hatte. Die 
enten .!.ieben Nummern erschienen vienehntägig 
in einem Umfang von acht Seiten ulld in einer 
Aufbgt' von 3.000 Stuck; von der achten NUlluner 
an erschien derBotewochendich, JerUmfangwuchs 
aue 16 Seiten 3.n und die Autla~ stieg illneJb..ollb 
der ersten zehn Jahre auf 5.200 STÜck. Bis 1978 
tut der ~Osttirolt:"r Bote~ emeu nichl vorauszuse­
hemkn Au&-hwung genommen; er e~cheint längst 
in e~r Autlage von iiber 10.000 Stück nnd hat 
seinen Umfallg auf mmuldest 40, oft genng aber 
<IlJ(;h auC 64 bis 80 &/tm erweitett. Wichuger ab 
die:oer sidler hochwillkommene wirtschafdiche 
AufSchwung Kheint dem Chronaccn aber der 
Einfluß, den diese Bezirkszeinmg seit ihrer Griln­
dung au( alle Bereiche mcnSl.hlichen Zusammen­
lebens, in Irulrureller, sozialer unJ wirtschaftlicher 
Hltuieht nimmt. Bei aller Zurückhaltung darf 
hierwahl noch gesagt werden, Jaß der"OsttirolcrBo­
te" das ange>chenste Bezuksblatt unserrs Hunde.dan­
des geworden ist und daß dIes in entrr time Seinem 
Gründer und in zweiter Lirue lemem Schriftleiter 
Peler Dw'Cggt'J, der es seit nunmehr dreißig Jahren 
vorbildlich redigiert, zu danken ist. Der ~O!ttirokr 
Bole~, der lnit seiner Geisteshal~ nachhaltigen 

E.influß aufTradition und Kultur, auf Bildung und 
Kunst, aufWirtsduft und Politik nimmt, ist damit 
auch heute noch ein Vennächtnis seines Gründen, 
das weit tiber dessen Grab hinaus in vullem Umfang 
wirk&am Ist. 

"Fnnz Kranebittcrs urei&ell~t.cs Werlt an dfl" land­
wirtschaftlichen LehlUJ15ta1t ist die HCI7.-JC'lu­
Kapelle~, schreibtder Di",ktorderAmtalt, Ojpl..Ing. 
Pcter BlaßIli&. Zu einer Zeit, da alle Amtrengungen 
der öffeutlichen Stellen darauf gerichtet waren, die 
Bl'Völlcorung vor dem Verhu~em zu bewahren, 
Ilämli~h Im Olrtober 1945, tr:at Kranebitter an den 
Bezirkshanemratnlit dem AntragheI3Cl, andeillnd­
wi rt01aftlichen Lehr.tßlitalteine Kapelle;,:u erbauen. 
8.5 darf niem.:zndcn verwundern, daß dies Unver· 
st1ndnis und Kopfschüttel.tl hemmi~f, aber Krane­
bitter vermochte alle Bedenktn ;(.u zer.;lreuen, und 
K.hOn im Sommer 1946 fJJJd die Grundsteinlegung 
zum heutigen scllmucun Kirchlein stnn. 

Selber Vater einer pdchrigen Gmßbmilie, heß 
sich Krallwitter ;Juch n[Rh die Lul dfll Landes­
obm.lnncs de5 Kath. Famllienvetbandes von Tirol 
anfbürden und ~et7,re, ,~ich mIt der ihm selbst'Ver­
51ändlichen Energie rur die Belange der Familie 
mit Erfulg ein. 

Sein unemwegte~ Eintreten rur Siidtirul trug aun 
schließlich' :lUch noch we ObJllal\ll$teUe. des 
Bergisel-Bundcs und im ZusammcuhaLlg damit ..in 
zeirwciliilcil Einreiseverbot nach Italien eiu. 

Da er im 1>',[flatllellt u. a. auch dem Ulllerrichl~· 

ausschuß angehörte, h</tre er eine wirkungw<llle 
Positioll inue, um gegen die Flut von Schmnrz und 
Schund anznllmp&.n, die .~ich damals über ÖsteJ­
re'ich zu ergießen begann. Im An~huß rur Land­
und Foßtwimo::hafi: trat er, der die Nöte und Sorgen 
der Rauem wie Ircin anderer kannte, mit nach· 
h.!ltigem Erfolg filrderen (ntcusscn ein. 

Daß bei dieser erdnich:nden Vielfalt vOu öffent­
lichen Aufg.1bcn fur die Bewirtsch.!ftwlg des heimat­
lichen Hofi:~ h:inc Zeit mehr blieb, ist begreiflich. 
Diese Lnt aber nahmen ihul seine Fran Anrul und 
die rulcll unJ nach zn erprobten Arbeitskräften 
heranwacllliellden Kinder ab. 

Nie jedoch härteKranebitter neben ~i nernmtang­
uichen politischen Tätigkeit anch noch die zahlrei­
chen und schwierigen An(gaben als Führerderbauer­
hchrn OT&Jnisationen Ostrirols allein zu erfullen 
venno<~hr - war er doch sehr oft vöm Bezirk ii1bwe­
~nd - härte er nicht eine Rcihegetreucr Mitollbeilcr 
um .uch gtwnmelt, die ilun einen Großteil der 
Arheit im Bezirlcabnahmen; auch ihrer ~ej in dieseul 
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Bilder: Dintl Mlm"er 2, w: LoflmlM,&", 2, A'wiv 2. 

landkredittn, vor aUem rur deu Bau eines Tunneh l.ei5tuug.~hild gedacht: Wirtst::hafuberalerSIe.gmund 
Ramer, Kamme ßekretärAndreas Brug,llcr. Finanzbe­
raler Fun7 Aichner und ganz be~ondcrs Peter 
Duregger, der als .schriftleiter deo "Ontirolcr Bore~ 

das Sprachrohr Kr~n~bitter~ llir den ganzen 
Bezirk war. 

Die FelbertauclD.unße. 
.Dle Felbertauemstraße, die TraumS\T;1,l~e O~tti· 

IOk MJg die Bezeichnuug Traumstr~ße J\lch schon 
etwa, abgepiffen ~ein: hiertrifFuie zu",;;o sldn in d<:'r 
.sondernummer d<:,c ~O~ltiruler Heimarblalter": "D!e 
I:e Ihertmlem;lraße". 

[Jleser F('~t5Itlhmg uml man nur beipflichten, 
denn der K.lmpf um die)<' Str<lße begann bercits 
1924, al <cic r (~1nd t,lgsabgeorJl\ete NHalis Obwcxer, 
Mautl, im Tlmler Landtag d,m Antrag stellte, eine 
Stnßcnv..::rbindung 7wischen Dsrtirol uuJJelllPim:­
g~u uber den FeJbert.mem he'fZllSlellen. Der Erfolg 
blieb Jie~ern Antrag ver,o;.agt; e.~ k.1rn lum B~u der 
GIOHglor.;kner-Hoch.a.lpen.ltralk 1947 trat Fmu, 
Krallebitter die Naehfotge de.1 verstorhenen Natio­
nalrates Dr. Josef Slembergcr im Parlament ~n nnd 
schon 1948 greiü el Jen mehr als zwaTIzigJahre alten 
Plan der Erbauut'~ einer Straße tiber oder dnreh den 
felbertanem ,lUt: ZIlllächst finJet er kein Verständ· 
ni,l, Ilern VertiJ5ser die~e~ L:bens· und Leistunglibil. 
des 5agt~ ec: .ner Blindeskalrder (Raab) holt mich 
naeh mehreren Vnl'!lprachen,die michwe~enJerFel­
bertduemstl.1ße 1.U ihm Rihrten, hinau,geworfen" 
und mit erhobener Slimm~ fuhr er fort: "Sie nllissen 
das wörtlich nehmen; er hat mich allS seiner Kanzlei 
buch.täblich hill.1usgeworfen!" - NlIn,sowarelllem 
liihenBergbauern nicht beizuknmmen; lInb....irrtver­
folgte er das ab. gut erkannte Ziel und bli~b am Ende 
Sieger 

Ohne auf Eillzdlreiten in den mehlJ:ihn"gen Be-­
miihlmgm KrallebtUers um den Rau di~sl'f Stnße 
nnhe.r eingell<"n zn wollen, sei bier nur festgl:halten, 
daß er zweimal im Parbment zu die~em Thema aus­
führlich .Iprach, u~ziihlt~ Eingaben.1n JasMiniste­
rium /Ur Handel nnd Wiedera\ljhau und an das Fi­
nanzrniuisterium richtete nnd .luch stindig bei Jen 
LwJem:g1crungen von Timl, Sa l7.burg und Kärnten 
vorstellig wUrUe, um sie Rirseinen [>!nn 111 g~WlIlnen, 

denn !lodl olm 13. Jänner 1958 Rchriehen dIe ~Salz· 

burge! N,j(;hrichten~: :~'iener Widel'!ltand gegen 
Strolßellneubauten; Tirokr und Kärntner Ford ....run­
gen sroßen auf t.tube Ohren - man will keine Atis­
l.1ndkredite" nnd weiter: ,,Die Aufnahme von Ans­

durch den Felberunem, .\mße auf unübeßteigbare 
Widerstände im Bunde.~kan71eramt und im Handels­
miniiterium." - Und noch am 24. ~ebru.1r 1960 (!) 
schreibt JasseIbe Blatt: ~Europasua.ße 1<\ durch du 
Ga~leillelta1. Katschberg und Felberrauemstnße 
scheidenau}.~· Aber..m26.September1961 wirdm 
Kitlblihel die ~Felbemuem~traße-AC" gebildet. Da­
mit ist das Eis gebrochen. Der Bund, die berciligten 
Länder und Gt"meindt"n 5prechen da~ endgültige Ja, 
worauf.1m 22.Juni 1962 der Spat~nstich,;un 15. De­
zember der An.~chbg des Tnnnds - den ersten 
SpIm~chuß löste die TnnneJpatin Annil Kranebit­
ter aus - und schon am 11. April 1964 der Durch­
~chlagerfolgte: DerTanemhauptkammisrdnrchbro· 
r.;hen, ein a1terWuh~chtnum Osttirnls isremillt ,Die 
oHiziellc: Eröffnunj!;wlrd furden25.]uni 191i7 fnlge­
legt, und ~eit wesem denkwürdigen Tag haben sich 
viele I Iunderrtausende ~ Einheimische und Fremde 
- an der Schönheit die;;er LalllhLhaft erfreut und 
wcrden ~ich weiteJ an ihr erfrenen. ~Dem Süden 
näher~ ist ein cllldruebvolles Werbe....urt fur Jiese 
nene Nord-.'iüd-Verbindun'g. 

. Es lie~ dem Chronisren g.mz f~m, die Verdiell5te 
ugcnd cmer Persönllchkelt, dle mit deI EXlstenztr~~e. 
de.r Felberuuernsm,~e hefaßt WAr, auch nm Im 
mmJesten zu schmalem, aber er wagt doch dle 
Behauptung, daß .ohne Franz Kr.lllebi~.ter O~ttirnl 
lIvdl heute auf diese Straße warten wurde. Daher 
,ei J,ese~ Kapitel mit eine~ ~mpfchlung abge­
~~lllo~sen: SeUt dem. unerm.udhchen. Vorkämpfer 
für diese Strilfle au emem lnc:fiir geelglleten rld!:2 
im Tauerntal elll weml auch nur besLheidenes 
Erinnemng.o;zelChen! Er hat es reichlich verJient. 

Franz Kranebltrer, der 1969 seine politist::he Lanf­
bahn beendere, hattt in ,seinen leuten Lebensjabren 
manche Unbill lU ertr.1gen: Am l.Juru 1971 erlitt er 
<::inen Gdumschlag, vnn dem er sich llle mehr ganz 

. 18 F b 1972 g1" ,__.erhuI,e, 1m . e er verun uc..,<:: seIne 
eilllige SchWl:ster tödlich; am 1'). Septemht-r 1973 
fiel Jer Suhn Gortfried einem Verkehrsunfall wrn 

I S hi ,- I hl··O p el -j I I · c cll;lja ssewa UJe I genug W agen, um 
einen bereits geschwächten Organismus physisch 
und psychisch völlig 1:U zermürben. 

IIr"n1 Kranebitter, Ehrenbürger ~einer Heimatge­
meinde undvonMJ:rreli. ü,SLarbam3.Jänner L977. 
vier Tage vor Vollendung d('.'l 71. l~bellsj.ahre~. Er 
liegt im Fnedhnfseiner Hejmatgemeinde beg.rdben. 

O,ttirol schnldet ihm ein ehrendes Angedenken! 

Buchbesprcl:hung: 
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JosefWeingartner "Im Dien51e der Musen; Brief 
wech~el mitJosefGarber". 
Univ.-Verlag Wagner, Inn.\brud ] 9711; herans­
Iltgebcn von Univ.-Prof. Dr. Franz HUler. S 31111.­

Die~er umfangreiche Briefwechsel zwischen Joscf 
Weingartner ll[JJ Jo~tf Garber erstreckt sich von 
1906 bi~ 1933, Jem ToJ~,jahr Garbers, also durch 
last drei Jahrzehnte; el wei~t in ungezählten &i­
spIelen nach, wie intws1v und locker zugleich, ,ich 
dIe zwei Brie/partner, beide hervorragende Tiroler 
Knnsthi.~toriker, mit den in ihr Fach eimchLägigen 
wissenschattlichen Problemen Ihrer Zril lind ihrer 
Heimat be,le.h~ttigTen nnd hietet weiterhin emen 
riefen Einblid m dIe PersönlichkeIten seineT und 
in den Leben~krei8, in welchem ~ie .Iieh hewegten. 

Am bestell treITen wohl Jie fulgenden Sätze .1W 
de m VOlWort, das Prop~lJo}erweillJf.utnerzu dieser 
Briet5.immhlllg schrieb, Ja~ Verhältnis Jer heiden 
l:rennde 7ucinander: ~Nun aber maßchierten wir 
durch die Welr, Schulter an Schulter, beide ill[Jg 
und froh voll eTo~ten Arheitse.ileß alle '\ellllC1l 
gespannt 'und ~Il~ Sinne offen und durch ri,u ge­
meinsame Streben und dll gemeinsame Ziel aufs 
engste miteinander verbunden " 

. . 
Wenn man dIe umfangreich~ li~raflKhe llinter­

la~sebnsch~ wellIga~~~rsh dmT,~~lehr nn~ n~r the 
ß1Jt csun eccr ~rSQn le er Warme ge!e ne enen 
Werke i\erd"lJ.jgrC:I~t,. etwa. "Hei,mat Je, !1-erzen.s", 
"Ullterwe~ :"O!lgmal~ Im PrieBterroek , J<:> Wird 
nadlDulchSi<:,hld~rvorlLegellJenSchlemschrift..lm . d ~ k1a d' 
!?Ienst~ er Musen . 1', ddß. lese neue5Ie.. Ver­
nfflontltc:hllng auch dIner.. Kalegon.~ zUZULahleJl 
und VielleIcht als dl~ per\or.l,ehste Ilberhaupt an-h' 
zusprec ~n Ist. 

..[rn DIenste dcr ~usCtl" gehört der hteransehen 
KultwJ~nJ~chaft Wemgartners an und möge dem­
entsprechenJ dULh in OstciroJ, seiner Heimat, ge­
wiirdigt w(ldenl 

HallS Wasl:hgler 




